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as treibt einen Men-
schen an, ein Feld-
kreuz umzusägen?
Genau das hat sich

letzte Woche in Hirrlingen am
Eichenberg zugetragen. Spazier-
gänger hatten das abgesägte, et-
wa dreieinhalb Meter hohe Weg-
kreuz, das sich in der Verlänge-
rung der Lindenstraße in Rich-
tung Eichenberg an markanter
Stelle befindet, entdeckt. Die Tat
muss sich zwischen Freitagabend
und Samstagmorgen zugetragen
haben. Zunächst wurde ange-
nommen, dass die Täter dazu ei-
ne Motorsäge benutzt hatten.
Das aufgefundene feine Säge-
mehl lässt darauf schließen, dass
es ein elektrischer Fuchsschwanz
oder Ähnliches gewesen sein
muss, mit dem oberhalb der Ver-
ankerung aus Metall angesetzt
wurde.

„Schwer ins Herz getroffen“
Die Täter ließen das quer auf die
Straße gestürzte Kreuz einfach
liegen, berichtete Bürgermeister
Christoph Wild. Deshalb wurde
die Freiwillige Feuerwehr Hirr-
lingen angefordert, die das Kreuz
zum Bauhof brachte, wo es zwi-
schengelagert ist. Beschädigt
durch den Sturz wurde zudem
die gusseiserne Christus-Figur,
deren Füße abbrachen. Die rück-
seitige Schutzwand bekam durch
den Aufprall einen Riss.

Doch damit nicht genug: Der
Täter schmiss die beiden neben
dem Kreuz stehenden Ruhebän-
ke der Interessengemeinschaft
Vogelschutz Hirrlingen um.
Noch am Samstag hat der Poli-
zeiposten Bodelshausen die Er-
mittlungen aufgenommen. Bau-
hofleiter Andreas Mülders
spricht von zahlreichen verwert-
baren Spuren. „Eine solche Tat
hatten wir in Hirrlingen noch
nie“, sagte Wild auf telefonische
Nachfrage des TAGBLATTs
schockiert.

Für Kopfschütteln und Unver-
ständnis sorgte die Tat bei Pius
Saile, dem das überdachte Kreuz
gehört und auf dessen Wiesen-
grundstück es sich befand. Ihm
ging die Tat durch Mark und
Bein. „Der Frevel hat mich

W

schwer ins Herz getroffen“, sagt
Saile entsetzt, der sofort seinen
Sohn Arthur aus Stuttgart anrief
und ihn nach Hirrlingen beorder-
te. Eine solche Aktion sei nicht
gegen Menschen gerichtet, meint
Arthur Saile, der diese Woche ex-
tra Urlaub genommen hatte. Er
ist überzeugt: „Mit einer solchen
Aktion und das auch noch an ei-
nem gut sichtbaren Ort wollte
der Täter ein öffentliches Zei-
chen setzten und einen Skandal
erzeugen.“

Pius Saile selbst hat das Holz-
kreuz, an dem die Christusfigur
hing, mühevoll hergestellt und es
in Schuss gehalten. Eingeweiht
wurde das renovierte „Balmes-
Kreuz“ aus Brettschichtholz, so-
genannten Leimbändern, am Him-
melfahrtstag 1990. Flankiert wird
es von zwei weit über 100 Jahre al-
ten Linden. Schon immer an die-
ser Stelle am westlichen Fuß des

Eichenbergs im Gewann „Vogler“
habe ein Kreuz mit langer Ge-
schichte gestanden, erzählt Saile,

der Ortschronist von Hirrlingen
ist und sich mit den Feldkreuzen
im Dorf auskennt wie kein ande-

rer. Erstmals erwähnt wird das
„Barms-Kruz“ (was für Palmen
oder Bartholomäus stehen könn-
te) im Lagerbuch von 1589 und in
der Pfarrchronik 1727. Eine andere
Namensherkunft überlieferte im
Jahr 1986 der Dorfälteste aus
Frommenhausen, Josef Riegger:
Ein Wanderschäfer habe bei ei-
nem Gewitter Zuflucht bei dem
Kreuz gesucht. „Erbarm de,
Kreuz“ soll er gerufen haben. Zu
einem tatsächlichen Blitzein-
schlag kam es in den 1970er Jah-
ren.

Wie viele Wegkreuze seit 1589
dort aufgerichtet wurden oder der
Witterung zum Opfer fielen, ist
nicht bekannt. Nach mündlicher
Überlieferung stiftete eine Frau
Namens Katarina Saile („Tutätr-
Käther“) um das Jahr 1890 herum
für das Holzkreuz einen gussei-
sernen, wetterfesten Christuskör-
per, der jetzt durch den Umsturz
beschädigt wurde.

Belohnung ausgesetzt
Ob die abgebrochenen Füße wie-
der repariert beziehungsweise an-
gebracht werden können, hält der
82-Jährige für fraglich. Auf jeden
Fall soll das Kreuz wieder am sel-
ben Ort aufgerichtet werden. Wie
und wann weiß man nicht. Pius
Saile, der in seinem Berufsleben
als Kriminaltechniker arbeitete,
will einen Zimmermann zu Rate
ziehen. Der Schaden lässt sich nur
schwer ermitteln. „Da kommen
bestimmt einige Tausend Euro zu-
sammen“, rechnet Pius Saile vor,
der auf eine finanzielle Beteili-
gung der Gemeinde hofft.

Für Hinweise, die zur Ergrei-
fung des Täters führen, haben
Bürgermeister Wild und die
Pfarrgemeinde St. Martinus eine
Belohnung von jeweils 500 Euro,
also insgesamt 1000 Euro, ausge-
setzt. Im Nachbarort Rangendin-
gen kam es vor sechs Jahren
ebenfalls zu einer Schändung ei-
nes privaten Holzkreuzes. Da-
mals hatte es der Täter im „Es-
penloch“, am Ortsausgang rechts
in Richtung Hirrlingen gelegen,
auf eine Christusfigur an einem
Kreuz abgesehen und sie zer-
stört. Bis heute fehlt von dem Tä-
ter jede Spur.

Das Kreuz gefällt, die Figur beschädigt
Vandalismus Bestürzung über den Wegkreuz-Frevel am Hirrlinger Eichenberg: Die gusseiserne, 130 Jahre alte
Christusfigur wird verwahrt, ob man sie wieder herrichten kann, ist noch fraglich. Von Klaus Stifel

Pius Saile (rechts) und Sohn Arthur Saile mit der beschädigten Christusfigur. Pius Saile hat das Wegkreuz
hergestellt, an dem sie nach der Renovierung befestigt war. Bilder: Klaus Stifel

Der Platz, an dem das Wegkreuz stand, flankiert von alten Linden:
Schon im 16. Jahrhundert stand hier ein Balmes-Kreuz.

Hirrlingen. Die Deutsche Glasfaser
will in Hirrlingen flächendeckend
schnelles Internet anbieten. Sie
stellte sich als erster von mehreren
möglichen Anbietern am Dienstag-
abend dem Hirrlinger Gemeinderat
vor. Einige Gemeinden im Stein-
lachtal kooperieren bereits mit
dem Unternehmen beim Ausbau
des schnellen Internets, die Ran-
gendinger Nachbarn beschlossen
das in ihrem Gemeinderat einen
Tag zuvor.

33 Prozent der Haushalte müss-
ten vorab ihr Interesse bekunden,
damit sich für das Unternehmen
der Ausbau rechnet. Über den spä-
teren Netzbetrieb soll das Geld
wieder reinkommen. Ein typischer
Anschluss für einen Privathaushalt
kostet 50 Euro im Monat, nach
oben hin gibt es kaum Grenzen.

In Hirrlingen wären gut 460
Vorverträge nötig. Für einen eige-
nen Ausbau und hohe Fördermittel
sei die Internetgeschwindigkeit
„nicht schlecht genug“, so Bürger-
meister Christoph Wild. Er spreche
gerade mit mehreren Unterneh-
men, die am Ausbau in Hirrlingen
ebenfalls Interesse hätten. Eines
davon werde sich möglicherweise
in einer der nächsten Sitzungen
vorstellen. „Der Glasfaserausbau
ist ein Zukunftsthema und ein
Standortfaktor für Arbeiten und
Wohnen“, sagte Wild. Im Gewerbe-
gebiet „Hinter der Kirche“ habe die
Gemeinde bereits selbst vorgelegt
und das Glasfasernetz ausgebaut –
mit 80 bis 90 Prozent Förderung

von Bund und Land. Das Netz wird
an den künftigen Betreiber Netcom
BW verpachtet. Am Mittwoch ist
die Übergabe, mit der Inbetrieb-
nahme sei in drei Monaten zu rech-
nen.

Für einen Ausbau auf dem ge-
samten Gemeindegebiet, so Wild,
sei der Förderrahmen „nicht opti-
mal“. Die allermeisten Hausan-
schlüsse laufen über Koaxialkabel,
und deren Umrüstung werde aktu-
ell nicht unterstützt. Momenten
reichen diese Geschwindigkeiten,
dennoch sollten die „Weichen für
weitere Ausbauschritte gestellt“
werden, sagte der Bürgermeister.
Die Kosten für einen Eigenausbau
auf dem gesamten Gebiet bezifferte
er auf gut 10 Millionen Euro, dau-
ern würde das 10 bis 15 Jahre.

Was ist mit den Mühlen?
Das ginge privatwirtschaftlich nun
doch deutlich schneller, wie Tim
Bozarslan von der Deutschen
Glasfaser versicherte. Schon im
Sommer 2023 könnten alle Hirrlin-
ger Haushalte demnach einen
Breitbandanschluss haben.

Sein Unternehmen propagiert
das „Ende des Kupferzeitalters“. In
ganz Deutschland ist es überwie-
gend im ländlichen Raum aktiv
und hat laut Bozarslan schon 1,2
Millionen Anschlüsse in 1800
Kommunen realisiert.

Machen genügend Leute in
Hirrlingen mit und entscheiden
sich für die Deutsche Glasfaser als
Dienstleister, bekämen sie ihren

kostenlosen Hausanschluss. Auch
die Gemeinde muss nicht groß in
Aktion treten – allerdings gesche-
he alles in Abstimmung mit dem
Rathaus.

Werden die 33 Prozent erreicht,
wird das Gebiet zu 100 Prozent
ausgebaut. Wild hakte nach, was
mit den Hirrlinger Mühlen sei.
Denn diese sind aktuell nicht ent-
halten, liegen zudem näher an
Rangendingen. „Wir schließen im-
mer wieder einzelne Gebäude wei-
ter außerhalb an, zum Beispiel
auch Bauernhöfe“, so Bozarslan.
Wie sich das im einzelnen Fall ma-
chen lasse, müsse man sich an-
schauen. Das hänge davon ab, ob
durch die Anschlussquote noch
„Luft“ in der Kalkulation sei oder
ob zum Beispiel die Kabel günstig
gelegt werden könnten.

Glasfaser wird als energieeffizi-
ent beworben (80 Prozent weniger
Verbrauch als bei Kupfer). Der
Hausanschluss selbst wird an ei-
nem Tag verlegt („der Vorgarten
bleibt unberührt“). Bei der Verle-
gung in den Straßen gilt: Ähnlich
wie beim Strom kann jeder Anbie-
ter die Leitungen nutzen. Nach
zwei Jahren bei der Deutschen
Glasfaser ist ein Wechsel für die
Kunden möglich.

Insgesamt nahm der Gemeinde-
rat die Informationen wohlwollend
auf. Die Gespräche mit anderen
Anbieter gehen derweil weiter, so
Wild, und in den kommenden Sit-
zungen wird der Breitbandausbau
Thema bleiben. Andreas Straub

33 Prozent müssen mitmachen
Schnelles Internet Die Deutsche Glasfaser will Hirrlingen erschließen.

Hirrlingen. Der frühere Bürger-
meister Manfred Hofelich soll das
Ehrenbürgerrecht der Gemeinde
Hirrlingen erhalten. Eine Ehrungs-
veranstaltung
ist am 22. Juli
dieses Jahres
geplant. An die-
sem Wochen-
ende feiert die
Gemeinde
gleichzeitig 200
Jahre Schloss-
kauf und 250
Jahre Kirchwei-
he. „Das Ehren-
bürgerrecht an einen lebenden
Bürger zu verleihen ist ein seltenes
Ereignis“, sagte Bürgermeister
Christoph Wild. Aktuell gebe es in
der Gemeinde keinen weiteren
und auch in den Geschichtsbü-
chern müsse man wahrscheinlich
weit zurückschauen.

Als besondere Verdienste hob
Wild die „außergewöhnliche För-
derung des wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens“ in Hirrlingen
hervor. Hofelich war von 1984 bis
2016 Bürgermeister. Nach seiner
ersten Wahl wurde er noch drei-
mal im Amt bestätigt. Er sei seit
2016 Ehrenmitglied der Freiwilli-
gen Feuerwehr – wegen seiner
großen Verdienste um das Feuer-
wehrwesen in Hirrlingen und auf
Ebene des Landkreises. Denn seit
1998 bis heute ist Hofelich Mit-
glied des Kreistags. Viele Jahre
war er Fraktionsvorsitzender der
Freien Wähler. „Manfred Hofelich
hat sich um die Gemeinde Hirr-
lingen und deren Bürgerinnen
und Bürger in besonderer Weise
verdient gemacht“, sagte Wild.
Dieser Ansicht schloss sich der
Gemeinderat bei seiner Sitzung
am Dienstag mit einem einstim-
migen Votum an. and / Privatbild

Hofelich wird
Ehrenbürger
Würdigung Die Ehrung soll
im Juni beim Jubiläumsfest
stattfinden.

M. Hofelich

Hirrlingen. Einstimmig und ohne
Diskussion votierte der Hirrlinger
Gemeinderat am Dienstagabend
für den Ende Dezember einge-
brachten Haushaltsentwurf für das
Jahr 2022. Kämmerer Martin Büh-
ler stellte die Eckpunkt und einige
Änderungen vor, die insgesamt zu
leichten Verbesserungen im Ergeb-
nis- ebenso wie im Finanzhaushalt
führten. Durch höhere Zuweisun-
gen, einige Grundstückserlöse und
geringere Auszahlungen schmälert
sich das negative Gesamtergebnis
auf 766000 Euro von bisher geplan-
ten 876000 Euro. Der Finanzie-
rungsbedarf für Investitionen be-
trägt 2,64 Millionen Euro statt der
bisher geplanten 3,1 Millionen.

Auf Antrag von Gemeinderat
Dietmar Zug soll in diesem Jahr
noch ein Bücherschrank vor der
Bücherei aufgestellt (Kosten 2000
Euro) und ein weiteres Feuchtbio-
top angelegt werden (2000 Euro).
Die Mittel für die Pflege von Part-
nerschaften mit anderen Kommu-
nen wurden auf 11000 Euro ange-
hoben. Für die Feier von 200 Jahren
Schlosskauf und 250 Jahren Kirch-
weihe sind 50000 Euro veran-
schlagt.

Dass sich die Kommune gemäß
einem uralten Vertrag nach wie vor

mit 50 Prozent an den Sanierungs-
kosten etwa von Glocken und
Kirchturm beteiligen muss, hält
Bühler für überkommen. „Diesen
Prozentsatz wollen wir nach unten
verhandeln“, sagte der Kämmerer.
Als kleinste und zudem steuer-
schwächste Gemeinde im Land-
kreis Tübingen müsse man auf die
Ausgaben schauen.

Auf der Einnahmenseite stehen
vor allem Anteile an der Einkom-
mensteuer und Schlüsselzuweisun-
gen, die von der Einwohnerzahl ab-
hängen. Einer der größten Posten
mit 1,3 Million Euro im laufenden
Jahr ist für den Kauf von Grundstü-
cken in den geplanten Neubauge-
bieten „Gärtnerei“, „Bergsteig“ und
„Ried“ eingeplant. 1,7 Millionen Eu-
ro sind für den Erweiterungsbau
der Grund- und Gemeinschafts-
schule vorgesehen, wobei knapp
die Hälfte als Landeszuschuss zu-
rück fließen.

Bei den laufenden Kosten schla-
gen vor allem die Personalkosten in
der Kinderbetreuung zu Buche. Be-
reits im Dezember hatte Bürger-
meister Christoph Wild gewarnt,
dass diese angesichts erweiterter
Betreuungsansprüche aus dem Ru-
der laufen könnten und vom Land
mehr Unterstützung gefordert. and

1,3 Millionen Euro für
Grundstückskäufe
Gemeinderat Der Hirrlinger Haushalt für
2022 weist Ausgaben für Neubaugebiete
und für die Schulerweiterung aus.

Rottenburg. Die Abteilung Aus-
länderwesen des Ordnungsamtes
der Stadtverwaltung Rottenburg
ist am Donnerstag, 20. Januar, ab
12 Uhr geschlossen.

Ausländer-Amt
schließt früher

Starzach. Sollen die Gebühren für
die Ferienbetreuung für Grund-
schulkinder ab Ostern von derzeit
1 Euro auf 2 Euro pro Betreuungs-
stunde erhöht werden? Ob der
Starzacher Gemeinderat diesem
Vorschlag der Verwaltung folgt,
entscheidet er in seiner nächsten
öffentlichen Sitzung am Montag,
24. Januar, um 20 Uhr. Die Räte be-
fassen sich außerdem mal wieder
mit der Grundschule. Es geht um
die Weiterentwicklung des Sieger-
entwurfs am Standort Bierlingen.
Auf der Tagesordnung steht darü-
ber hinaus der Vertragsabschluss
mit der Deutschen Glasfaser
Wholesale für den geplanten flä-
chendeckenden Breitbandausbau
in allen Ortsteilen von Starzach.

In der Starzacher Gemeinde-
verwaltung gibt es Überlegungen,
die Kläranlage in Wachendorf
weitgehend stillzulegen und nur
noch als Puffer zu nutzen. Ob ein
Gutachten in Auftrag gegeben
wird, um alternative Möglichkei-
ten zur Abwasserreinigung und
-entsorgung in Wachendorf zu un-
tersuchen, soll der Rat ebenfalls
am Montag entscheiden. Das Gre-
mium trifft sich in der Mehr-
zweckhalle in Wachendorf. Es gilt
3 G. Wer will, kann die Sitzung
über den Youtube-Kanal der Ge-
meinde verfolgen (Link auf
www.starzach.de). koe

Schul-Umbau
ist ein Thema
Kommunalpolitik Starzachs
Rat diskutiert zudem über die
GebührenderFerienbetreuung.
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